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gefegt, fo ift auffer 3®eifel, bajj aucp an anbern Orten bag
gleite Verlangen gefteßt würbe."

ill SScrfianï» bcuffc^er ©laêfahiïanleu bet- Sclemptungê»
brattefje. Sim 1. Dftober I. 3. ift, mie ung ans Sregben
berichtet wirb, ein weiterer Sluffcplag Don 5 ißroj. eingetreten.
Sie Sßreigerpöhung beträgt nunmepr 15 ißroj. Slbfcplüffe
über ben 1. 27îârg 1896 pinaug foßen nicpt gemacht Werben.

Sie gabrifen finb aße gut befipäftigt, biefelben fönnen
pmeift pier bicfe ©aifon feine DbreS niebr annehmen.

gcgenüänbe in ben berfdjtebenen (Gruppen, mit Slugnapnte
berjenigen ber mobernen unb alten Sunft. Siefeg Sîeglement
unterrid)tet bie Slugfteßer über bie SIrt unb 233etfe, wie fis
fel&ft unb bie Verwaltung ber Slugfteflung bei ber ©pebition,
bem Srangport, ber Vepanblung, Verfidjerung unb fHiicf®

fpebition ber ©egenftänbe Porpgepen baben. f

lieber ba§ ©djicffal einiger ©ebäulidjfciteit ber ftfjweiä.
lanbttnrtfd}aftüd)en Slugfteflung in ber ©nge oernimmt man
fotgenbeS ; ©in Steil ber fftinboiepftattungen unb eDentnett

gdjrattlt.
(Ortginal'SJiääe, beutfcpe Dîenaiffance.)

[CSnituorfen Don Sïttg. «djirtrl), gacbteprer an ber ÖSeroerbefcpuIe Uitrid), Sttetier für SDibbeljeicpnungen.
StuSgefüprt Don 8. SSRiinjcr, SKöbelfdireinerei, Döffingen (Ba&en).

Seit bem nunmehr acptwödjentlidjen Sefiepen beg Verbanbeê
finb etwa 400 SBaggong mit Sluffcplag berfauft worben, eg

ift bieg ein günftigeä tftefnltat; Wenn man berücffidjtigt,
baff bie ©aifowVerfäufe größtenteils fcpon Por ber ©rünbung
be§ Verbanbeg gemacht worben waren. — Sie Slugficpten
für bie gufunft werben als günftig bezeichnet; eg fei noch
eine Weitere fßreigerpöpung beabficptigt, ba ber feptge 2iuf=
fcplag bei ben ungemein gebrücfteu ©runbpreifen nod) feinen
entfprecpenben gabrifationsgewinn gewähre.

Serfôie&eneê.
©djtueijerifcpe Sanbeêauëftcïïung ©ettf 1896. (SDtitget.)

3« feiner ©ipung bom 27. ©ept. genehmigte bag ©entrai
fomitee bag ^Reglement betr. ben Srangport ber 8lu8fteflung8=

audj bie VaötHong ber Dîaub= unb 3ietbögel fommen an

Sanbegaugfieflung nach ©enf, um bort in biefer ober jen^

gorm wieber 'Verwenbung p finben. Ser wiffenfdjaftflw*
ißaütßon iff nap VourguiHon bei greiburg berfauft, wo #
als ©ommerwirtgpaug bienen foil. Sen Mcpenanbau pi"'^
ber.Santine pat ber Verein zur Unterftüpung burcp SUröet

angefauft, um ipn anbtrwärtg wieber aufpfteflen. @be#
wirb ber gourragefcpuppeu eine SSanberung auf bag 2""
pinaug antreten.

©rfolge. Sin ber ©cpweijer. Sanbwirtfcpaftlicpen Slnf'

fteflnng tn Sern erpielt fèerr ©.Vogel in ©t. ©allen
praftifcpe, folib nnb fauber gearbeitete ©anb* unb

©ortierapparate, grucptfiebe, ©inpunungen :c., fowie für fei"

reichhaltige Slugftetlung bie ftlbcrne SJÎebaiHe.

tëibg. SPotlametttêgeliâube. Sie Sireftion ber eib0*"'
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gesetzt, so ist außer Zweifel, daß auch an andern Orten das

gleiche Verlangen gestellt würde."

KI Verband deutscher Glasfabrikanteil der Beleuchtungs-
branche. Am 1. Oktober l. I. ist, wie uns aus Dresden
berichtet wird, ein weiterer Aufschlag von 5 Proz. eingetreten.
Die Preiserhöhung beträgt nunmehr 15 Proz. Abschlüsse
über den 1. März 1896 hinaus sollen nicht gemacht werden.
Die Fabriken sind alle gut beschäftigt, dieselben können
zumeist hier diese Saison keine Odres mehr annehmen.

gegenfiände in den verschiedenen Gruppen, mit Ausnahme
derjenigen der modernen und alten Kunst. Dieses Reglement
unterrichtet die Aussteller über die Art und Weise, wie sie

selbst und die Verwaltung der Ausstellung bei der Spedition,
dem Transport, der Behandlung, Versicherung und Rück-

spedition der Gegenstände vorzugehen haben. l
Ueber das Schicksal einiger Gebäulichkeiten der schweiz.

landwirtschaftlichen Ausstellung in der Enge vernimmt man

folgendes: Ein Teil der Rindoiehstallungen und eventuell

Schrank.
(Original-Skizze, deutsche Renaissance.)

sEntworfen von Ang. Schirich, Fachlehrer an der Gewerbeschule Zürich, Atelier für Möbelzeichnungen.
Ausgeführt von L. Münzer, Möbelschreinerei, Lösfingen (Baden).

Seit dem nunmehr achtwöchentlichen Bestehen des Verbandes
sind etwa 499 Waggons mit Aufschlag verkauft worden, es

ist dies ein günstiges Resultat; wenn man berücksichtigt,
daß die Saison-Verkäufe größtenteils schon vor der Gründung
des Verbandes gemacht worden waren. — Die Aussichten
für die Zukunft werden als günstig bezeichnet; es sei noch
eine weitere Preiserhöhung beabsichtigt, da der jetzige Auf-
schlag bei den ungemein gedrückten Grundpreisen noch keinen
entsprechenden Fabrikationsgewinn gewähre.

Verschiedenes.
Schweizerische Landesausstellung Genf 1896. (Mitget.)

In seiner Sitzung vom 27. Sept. genehmigte das Central-
komitee das Reglement betr. den Transport der Ausstellungs-

auch die Pavillons der Raub- und Ziervögel kommen an die

Landesausstellung nach Genf, um dort in dieser oder je»^
Form wieder Verwendung zu finden. Der wissenschaftliche

Pavillon ist nach Bourguillon bei Freiburg verkauft, wo ^
als Sommerwirtshaus dienen soll. Den Küchenanbau hilü^
der Kantine hat der Verein zur Unterstützung durch Arbe>

angekauft, um ihn anderwärts wieder aufzustellen. Eben!»

wird der Fourrageschuppen eine Wanderung auf das La»

hinaus antreten.
Erfolge. An der Schweizer. Landwirtschaftlichen An^

stellung in Bern erhielt Herr C. Vogel in St. Galleu ft
praktische, solid und sauber gearbeitete Sand- und

Sortierapparate, Fruchtsiebe, Einzäunungen w., sowie für sei»

reichhaltige Ausstellung die silberne Medaille.
Eidg. Parlamentsgcbäude. Die Direktion der eidge»-
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Sauten gat feinergeit, beüor ber Sau beS tparlamentêfleSciùbeë
öefdbloffen mar, eine 2ïngaï)I Zeichnungen über bag ©ebäube
'rftellen unb ben DRitgliebern ber eibg. Diäte aufteilen laffen.
^unmegr bai bie Hirefiion ber eibg. Sauten meitere fünf
Slätter mit Zeichnungen über bag iparlamentggebäube erfteüen
ütffen. @g finb eine fpauptanficgt nom Sirdjenfelb au?, eine

^tiftdit ber fpaupitreppe im Äuppelraum, gegen ©üb gefeben,
tote fie fid) bem bag ©tbäube burcb ben fjaupieingang be*

'tetenben Stfucger barfietit; ferner bie Haupttreppe im Klippel*
räum, gegen Oft g;fepen, bie ©alle (Dlrfabe) unter ber ©üb*
taffabe, bttrd) melcbe bie Herraffen oor ben beiben Sunbeg*
ratbäufem Derbunben merben, unb enblidj ein ©ituationsplan.

Hie UnfaHPerftdjenntgSßefellfcbaft „Préservatrice" bat
m anerfennengmerter ffieife ben Hinterbliebenen be? beim
^iünfterbau oerurglüdten Slrbeiterg (Sngeï bag DRapimum
t>er Serficgerunggfumme, gr. 6000, auS&tgat)lf.

(Saeöfen für Sabnpparate pfjae tJlbjugerofjr ftitb ge<
fuubfjeitc fdjäblti^. Hie fjSoligeibireftion ber ©tabt Sern fiegf
ü<g, beranlagt burcg gefunbbeitgfcbäblicbe golgen, meldje fid)

Senupung non ©agbaböfen ogne Dtbguggrogr eingeteilt
ijaben, ini galle, bag ißublifum bor ber Senugung folcper
®aêbabôfen obue Sïbgugërobr ernftltdj gu roarnen.

©g mirb burcb folcpe Defen bie Suft in fteinereu Sabe*
ätuimern, unb uamentlibb int DBinter, menn ber ^alte megen
Ùgon mäbreub ber Zubereitung be? Sabeg Rentier unb Hgüreu
flefdEjfoffen merben, rafd) in febr bebenfiicber unb gefagr*
brofjenber DBeife berfd)ted)tert. Her ©auerfioff ber Suft mirb
'» einem foitben Dîaume rafd) aufgegebri, unb eg finbet eine

Slnbänfung giftiger Soglengafe ftatt. ©g ift. biefe Suftber*
ijglecgterung aucg ber ©runb, bag angegünbete Sergen in
Ottern folcben Diaume aHmäblicb Perlöfdien, eine ©rfdjeinung,
i>ic fdjon an unb für fiep bte ©efagr beg langem Serbleibeng
iu einem folcben Diaume angeigt.

Dtacg DRitteiluugen ber Hirefiion ber Sicpt= unb DSaffer*
ittetfe befinben fid) in ber ©emeinbe Sern gegen 300 foidpr
©abbatöfen. Ha unter benfelben moid eine grege Zogt "bue
Sibguggrogr üorbanben fein mögen, fo merben bie Sefiger
^crfelben bringenb aufgefordert, ein folegeg nacgtraglidj er*
fallen gu laffen.

Zn ftrauetifelb ftrtb bie profile für ba§ SßoftßeMube
fufgefteilt morben. 3n ber „Hgttrg. Z'8-" tu'rb öon einer
^ toeiteu Sreifen ber Sebölferung §errfepenben DRigftimmung
«über bie projeftierte Serunftaltung" beS Drteg gefprocgen.
®ag Sïeufz re beg ©ebäubeg fei gefdjmadlog, unb läcgerltdj
toerbe bie Saute im Sergältnig gu ibrer Dtacgbarfcgaft,
Uamentltd) gum alten ©djtogturm, merben. „Dieben biefeu
uiieu, maffigen Surgfrieb fteilt man nun einen fäuldpenüer?
Herten Dlenaiffanceturm!" Hie ©ibgenoffenfegaft merbe burd)
'fae Softbaute ber ©tabt feilte greffe fjreube bereiten.

Suuuiefen in 2il)un. Hie ©rriegtung beg ©eloefcgen
^algmerfeg, b. g. einer filiate begfelbeu in Hbun gur
Lieferung ber DReffiitggülfen für bie ©ibgenoffenfegaft Oer*

klagte bie ©inmognergemeittbe Hbun, auf bie ©eroinnung
neuer DBaffcrfräfte gu beuten. Hie forgfältigften DReffungen,
toelcge ©err Srofeffor Socger legten Döinter beim niebrigfien
^afferftaube oorgenommen bat, ergaben, bag bie Dlare nod)
c'toa 200 Sferbtfräfte Confiant gu liefern Oermag. ©efiügt
«uf bie oon ben ffirmen ©fd)er 2Bgg unb Sie. in Zürtcg
jtob SeH in Srieng aufgeteilten ffkojefte unb Seredjnungen
Dut nun bie ©emeinbe in ibrer Serfammluttg Pom 29. Sept.
•üuftimmig ben erforberlicben Srebit üon 195,000 f^r. be=

^ittiflt. ©g merben 2 Hurbinen bon je 100 fßferbefräften
^fteüt. Hie bernerifebe Dîegierung bat bie Songeffion erteilt.
®ie neue Sraft mirb aueb bie ieilmeife ©infübrung beg

Çiçîtrifdjen Siebtes in Hbun ermöglichen- Hie SSerpältniffe
jeibft begreift man etmag feptoer, menu man bie Slare nur
"u Sommer alg mäcptigen, mafefidtifbben Strom betrachtete,

j?an mug fie aubb im SBinter alg oft redjt befdicibeneg
^afferlein gefeben gaben. Hie gleidje ©emeinbeöerfammlung

beroiHigte aueb 6000 $r. für bie neue Sergftrage über ben

ScgaHenberg naeg ©eganguau unb in? ©ntlebucg unb 92,000
güanfen für einen ©bgulgaugbau.

©tfjrehterci'iöraub.. 3n ber Dlacgt oom ©amgtag auf
ben ©onntag brannte in Starb erg bag bem ©dgreiner=
meifter grang fjampe gegörenbe SBogngaug mit ©egreiner-
mertftätte nieber. fjaft fämtliige bemeglicge §abe blieb in
ben flammen unb bie Semogner beg fjaufeg lounten nur
mit DJiüge igr nadteg Seben retten. 50 Segultifcg?, für ben

neuen ©cgulgaugbau in Slarberg beftimmt, ungefägr einen
SBert bon 1400 5r. barfteüenb, mürben ein Diaub ber flammen.
Her übrige ©egaben an DJlobiliar unb Dîuggolg ift ebenfaCCg grog.

$urgauê fßaffußß. SBie ber „Z- Soft" gemelbet mirb,
gat ein Zürcger Sonfortium bag Surgaug Saffugg bei ©gur
mit feinen DJiinerafqnetten unb allem, mag bagu gegört, an=

gefauft; man fage gum greife oon megr at? einer DSiUion

Sranlen. Hie ©efeüfcgaft merbe einen Heil ber Quellen neu
ober ocEftanbiger faffen laffen unb eg foKen namenttid) au^
für bie güQuug beg Hafelroafferg umfaffenbe ©inriegtungen
getroffen merben.

Ztalientfcgc Sltbeiter. Son Dber=6grenbingen mirb bem

„Sab. Soll'gbl." fclgenbe reöolutionäre Semegung gemelbet:
„©eit grügjagr arbeiten gier cirfa 200 Italiener alg DJiaurer,
©teingauer nnb .Çanblanger. Diun follten biefe gut begaglteu
Slrbeiter gu einer fleinen ©emeinbefteuer im Setrag oon
60 ßtg. big gr. 1 20, je nad) Serbienft unb Slrbeitggeit
oergalten merben. ©amgtagg mürbe biefer fleine Setrag beim

Zahltage jebem eingelnen in Slbgug gebracht. Hag erregte
eine folege ©rbitterung, bag fie am DRontag ftreifien unb
nidjt nur Zarüdgabe beg ©teuerbetrageg, fonbern nodg 2ogn^
ergögung oon 5 ©tg. pro ©tunbe oerlangten. Ha bag legtere
Permeigert rourbe, füregtete man bei bem geigblütigen Heinpera=
nrent ber ©treiEenben gefägrltcge Slusfcgreitungen. 3n bent

©treite unter ftd) big einer feinem ©egner in feiner SBut
ein ©tüd oon ber Dlafe roeg. Stuf gögern Seftgl mugte bag

gtefige DRilitär bie fjabrif nnb bie Söirtggäufer befegett. Slm

Hiengtag mürben bie Sente mieber rugiger unb nagmen bie

Slrbeit mieber auf.

SEßaffcrberforpttß ©bttaf. 3n ©bnat gat oortegteu
Hiengtag bie ffoUauöation ber neuen (übrigeng fegon feit
bem©ommerim Setriebe befinblicpen) Söafferüerforgung ftaiP
gefunben. Hitfelbe fonftatierte, bag bag fegöne SBerE in
allen Heilen rooglgelungen ift, mie fieg benn auch bie Se=

oölferung begfelben aügemein freut, ©elbft in ber gegen*
märtig mafferarmen Z-it liefert eg immer nod) 240 DRinutcn*
liter. Sig gum Hegember bürfte audj bie eleEtrifcge Seleu^tung
fungieren.

©enfer DöaffetPcrforßung. ©in Unternehmen oon meit*

tragenber Seoeutung mirb in ©enf angebahnt, inbem ber

©taatgrat oom ©rogen Dtat einen Sîrebit oerlangt bon gr.
5000 für Stubien über SBafferoerforgung beg gangen fîantoug.
DRan traegtet ein Dteg oon SBafferleituugen gu legen, bag

jebe einzelne ©emeinbe beg Santong bebient. Hie groge
Hrodengeit ber legten SBocgen gat in Dielen Hörfern be*

benElicgen ffiaffermangel gerborgerufen unb rechtfertigt in
gogeut ©rabe biefe DRagregel, ber man ©rfotg münfegen
uutg. 3n ben ©tubien über biefe Slngelegengeit merben

ooraugficgilicg bie grogen SBaffermerfe ber ©tabt ©enf am
Dtbone*3lusflag eine bebeutenbe Solle fpielen, benn eg ganbelt

fig nid)t allein unb nicht einmal in erfter Sinie um bie

Setforgung mit Hriutroaffer, fonbern mefenilid) um Jörberung
ber Sanbmirtfcgaft bürg SBäfferunggeinrigtungen.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

nach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
man 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

409. 28er oerlauft Dberalmer fDiofailpIättli?
410. 2Betdje g-abrif liefert Sampengläfer gu biUigften greifen
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Bauten hat seinerzeit, bevor der Bau des Parlamentsgcbäüdes
beschlossen war, eine Anzahl Zeichnungen über das Gebäude
^stellen und den Mitgliedern der eidg. Räte zustellen lassen.
Nunmehr hat die Direktion der eidg. Bauten weitere fünf
Blätter mit Zeichnungen über das Parlamenrsgebäude erstellen
lassen. Es sind eine Hauptansicht vom Kirchenfeld aus, eine
Ansicht der Haupttreppe im Kuppelraum, gegen Süd gesehen,
tvie sie sich dem das Gebäude durch den Haupteingang be-

seienden Besucher darstellt; ferner die Haupttreppe im Kuppel-
saum, gegen Ost gesehen, die Halle (Arkade) unter der Süd-
lassade, durch welche die Terrassen vor den beiden Bundes-
Rathäusern verbunden werden, und endlich ein Situationsplan.

Die Unfallvelsichennigsgesellschaft „preoei-vstrios" hat
Ui anerkennenswerter Weise den Hinterbliebenen des beim
Münsterbau verunglückten Arbeiters Engel das Maximum
ber Versicherungssumme, Fr. 6000, ausbezahlt.

Gasöfen für Badapparate ohue Abzugsrohr sind ge-
îlindheitèschädlich. Die Polizeidirektiou der Stadt Bern sieht
lich, veranlaßt durch gesundheitsschädliche Folgen, welche sich
bei Benutzung von Gasbadöfen ohne Abzugsrohr eingestellt
haben, im Falle, das Publikum vor der Benutzung solcher
Gasbadöfen ohne Abzugsrohr ernstlich zu warnen.

Es wird durch solche Oefen die Luft in kleineren Bade-
àmern, und namentlich im Winter, wenn der Kälte wegen
ichon während der Zubereitung des Bades Fenster und Thüren
geschlossen werden, rasch in sehr bedenklicher und gefahr-
brohendcr Weise verschlechtert. Der Sauerstoff der Luft wird
'a einem solchen Raume rasch aufgezehrt, und es findet eine

Anhäufung giftiger Kohlengase statt. Es ist diese Luftver-
schlechterung auch der Grund, daß angezündete Kerzen in
einem solchen Raume allmählich verlöschen, eine Erscheinung,
bie schon au und für sich die Gefahr des längern Verbleibens
in einem solchen Raume anzeigt.

Nach Mitteilungen der Direktion der Licht- und Wasser-
bt«ke befinden sich in der Gemeinde Bern gegen 300 solcher
Gasbalöfen. Da unter denselben wohl eine große Zahl ohue
Abzugsrohr vorhanden sein mögen, so werden die Besitzer
derselben dringend aufgefordert, ein solches nachträglich er-
stellen zu lassen.

In Frauenfeld sind die Profile für das Postgebäude
Aufgestellt worden. In der „Thurg. Ztg." wird von einer
îu Weiten Kreisen der Bevölkerung herrschenden Mißstimmung
»über die projektierte Verunstaltung" des Ortes gesprochen.
Bas Aenß re des Gebäudes sei geschmacklos, und lächerlich
Uterde die Baute im Verhältnis zu ihrer Nachbarschaft,
Namentlich zum alten Schloßturm, werden. „Neben diesen
übten, massigen Burgfried stellt man nun einen säulchenver-
werten Renaissanceturm!" Die Eidgenossenschaft werde durch
'^e Postbaute der Stadt keine große Freude bereiten.

Bauwesen in Thun. Die Errichtung des Selveschen
Malzwerkes, d. h. einer Filiale desselben in Thun zur
Lieferung der Messinghülsen für die Eidgenossenschaft ver-
uulaßte die Einwohnergemeinde Thun, auf die Gewinnung
neuer Wasserkräfte zu denken. Die sorgfältigsten Messungen,
Welche H^rr Professor Locher letzten Winter beim niedrigsten
Masserstande vorgenommen hat, ergaben, daß die Aare noch
îtwa 200 Pferdekräfte konstant zu liefern vermag. Gestützt
"nf die von den Firmen Escher Wyß und Cie. in Zürich
^nd Bell in Kriens aufgestellten Projekte und Berechnungen
hat nun die Gemeinde in ihrer Versammlung vom 29. Sept.
^»stimmig den erforderlichen Kredit von 195,000 Fr. be-

Mlligt. Es werden 2 Turbinen von je 100 Pferdekräften
stellt. Die bernerische Regierung hat die Konzession erteilt,
îfie neue Kraft wird auch die teilweise Einführung des
Aektrischen Lichtes in Thun ermöglichen. Die Verhältnisse
?Abst begreift man etwas schwer, wenn man die Aare nur
^ Sommer als mächtigen, majestätischen Strom betrachtete,
?an muß sie auch im Winter als oft recht bescheidenes
Mässerlein gesehen haben. Die gleiche Gemeindeversammlung

bewilligte auch 6000 Fr. für die neue Bergstraße über den

Schallenberg nach Schangnau und ins Enilebuch und 92,000
Franken für einen Schulhausbau.

Schreinerei-Brand. In der Nacht vom Samstag auf
den Sonntag brannte in Aarberg das dem Schreiner-
meister Franz Hampe gehörende Wohnhaus mit Schreiner-
Werkstätte nieder. Fast sämtliche bewegliche Habe blieb in
den Flammen und die Bewohner des Hauses konnten nur
mit Mühe ihr nacktes Leben retten. 50 Schultisch?, für den

neuen Schulhausbau in Aarberg bestimmt, ungefähr einen

Wert von 1400 Fr. darstellend, wurden ein Raub der Flammen.
Der übrige Schaden an Mobiliar und Nutzholz ist ebenfalls groß.

Kurhaus Passugg. Wie der „Z. Post" gemeldet wird,
hat ein Zürcher Konsortium das Kurhaus Passugg bei Chur
mit seinen Mineralquellen und allem, was dazu gehört, an-
gekauft; man sage zum Preise von mehr als einer Million
Franken. Die Gesellschaft werde einen Teil der Quellen neu
oder vollständiger fassen lassen und es sollen namentlich auch

für die Füllung des Tafelwassers umfassende Einrichtungen
getroffen werden.

Italienische Albeiter. Von Ober-Ehrendingen wird dem

„Bad. Volksbl." folgende revolutionäre Bewegung gemeldet:
„Seit Frühjahr arbeiten hier cirka 200 Italiener als Maurer,
Sleinhauer und Handlanger. Nun sollten diese gut bezahlten
Arbeiter zu einer kleinen Gemeindesteuer im Betrag von
60 Cts. bis Fr. 1 20, je nach Verdienst und Arbeitszeit
verhalten werden. Samstags wurde dieser kleine Betrag beim

Zahltage jedem einzelnen in Abzug gebracht. Das erregte
eine solche Erbitterung, daß sie am Montag streikten und
nicht nur Zurückgabe des Steuerbetrages, sondern noch Lohn-
erhöhung von 5 Cts. pro Stunde verlangten. Da das letztere

verweigert wurde, fürchtete mau bei dem heißblütigen Tempera-
ment der Streikenden gefährliche Ausschreitungen. In dem

Streite unter sich biß einer seinem Gegner in seiner Wut
ein Stück von der Nase weg. Auf höhern Befehl mußte das
hiesige Militär die Fabrik und die Wirtshäuser besetzen. Am
Dienstag wurden die Leute wieder ruhiger und nahmen die

Arbeit wieder auf.

Wasserversorgung Ebnal. In Ebnat hat vorletzten
Dienstag die Kollauvation der neuen (übrigens schon seit
dem Sommer im Betriebe befindlichen) Wasserversorgung statt-
gefunden. Dieselbe konstatierte, daß das schöne Werk in
allen Teilen wohlgelungen ist, wie sich denn auch die Be-
völkerung desselben allgemein freut. Selbst in der gegen-
wärtig wasserarmen Zeit liefert es immer noch 240 Minuten-
liter. Bis zum Dezember dürfte auch die elektrische Beleuchtung
fungieren.

Genfer Wasserversorgung. Ein Unternehmen von weit-
tragender Beoeutung wird in Genf augebahnt, indem der

Staatsrat vom Großen Rat einen Kredit verlangt von Fr.
5000 für Studien über Wasserversorgung des ganzen Kantons.
Mau trachtet ein Netz von Wasserleitungen zu legen, das
jede einzelne Gemeinde des Kantons bedient. Die große
Trockenheit der letzten Wochen hat in vielen Dörfern be-

deutlichen Wassermangel hervorgerufen und rechtfertigt in
hohein Grade diese Maßregel, der man Erfolg wünschen
muß. In den Studien über diese Angelegenheit werden

voraussichtlich die großen Wasserwerke der Stadt Genf am
Rhone-Ausfluß eine bedeutende Rolle spielen, denn es handelt
sich nicht allein und nicht einmal in erster Linie um die

Versorgung mit Trinkwasser. sondern wesentlich um Förderung
der Landwirtschaft durch Wässerungseinrichtungen.

Fragen.
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409. Wer verkaust Oberalmer Mosaikplättli?
440. Welche Fabrik liefert Lampengläser zu billigsten Preisen
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